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MONTAG
20. JULI

KIDS

20. Schaffhauser FerienStadt: Unter 
dem Motto «Zauberwald – eine Welt 
voller Abenteuer» wird Spiel, Spass und 
Kreativität geboten; Schaffhausen, Wal-
dorfschule, Vordersteig 24, 10 bis 17 Uhr

SENIOREN

Silvana Treff der Rheumaliga: Spass, 
Bewegen, Lachen, Geschichten, Singen, 
Turnen, Gedächtnistraining und Zvieri; 
Schaffhausen, Quartiertreff Silvana, 
Hochstrasse 291, 14 bis 16 Uhr

DIENSTAG
21. JULI

DIVERSES

Wandergruppe Verkehrsverein SH: 

Wanderung in 2 Gruppen mit ver-
schiedenen Distanzen von Aadorf über 
Wallenwil nach Sirnach; Schaffhausen, 
Bahnhof, Schalterhalle (Treff), 8.05 Uhr 
(Gruppe 1), 8.35 Uhr (Gruppe 2) – Wan-
dertelefon: 052 632 40 33

Schafuuser Puuremärkt: Saisonale 
Produkte aus der Region; Schaffhausen, 
Altes Feuerwehrdepot, 8 bis 12 Uhr

Schaffhauser Wochenmarkt: Schaffhau-
sen, Bei der Kirche St. Johann, 7 bis 11 Uhr

KIDS

20. Schaffhauser FerienStadt: Unter 
dem Motto «Zauberwald – eine Welt 
voller Abenteuer» wird Spiel, Spass und 
Kreativität geboten; Schaffhausen, Wal-
dorfschule, Vordersteig 24, 10 bis 17 Uhr

SENIOREN

SeniorenRunde Breite: Gemeinsamer 
Spaziergang und anschliessend Kaffee 
und Kuchen und Beisammensein; Schaff-

hausen, Alterszentrum Wiesli, Rietstras-
se 75 (Treff), 14 bis 16 Uhr

WORTE

Die Verteidigungs- und Abschieds-
rede des Sokrates: Öffentliche Lesung 
mit dem Schauspieler Thomas S. Ott, 
Rahmenprogramm der Sommerakade-
mie-Rheinau mit dem Thema «Schatten 
und Licht»; Rheinau, Kaisersaal, Am 
Klosterplatz, 18.30 bis 19.30 Uhr

MITTWOCH
22. JULI

BÜHNE

«Wochenend’ und Sonnenschein ...»: 
Literarisch-musikalischen Kabaretts zum 
Thema «Theater, Kunst und Urlaub nicht 
nur in Zeiten von Corona»; D-Singen, 
Theater Die Färbe, Schlachthausstrasse 
24, 20.30 Uhr – Anmeldung unter diefa-
erbe@t-online.de

DIVERSES

Autokino Schaffhausen: Heute wir der 
Film «Mad Max: Fury Road» (AUS 2015); 
Schaffhausen, Zeughauswiese Breite, 
Breitenaustrasse, Türöffnung 19 Uhr, 
Beginn ca. 22 Uhr

KIDS

Sommerplausch Ballettschule Conny: 
Probelektion für Kinder im Alter von 4 
bis 6 Jahren; Schaffhausen, Ballettschule 
Conny, Grabenstrasse 11, 10 bis 11 Uhr

Chömed in Wald cho Märli lose: Im roten 
Geschichtenwagen mitten im grünen 
Wald erzählt die Märchenerzählerin Ursu-
la Rosa Pfister Märchen und Geschichten 
von Höhlen, Zauberworten, Riesinnen und 
Zwergen, einfachen Hütten und prächti-
gen Schlössern, von Reisen um die ganze 
Welt; Schaffhausen, Robinsonspielplatz 
hinter dem Waldfriedhof, 14 bis 16 Uhr

20. Schaffhauser FerienStadt: Unter 
dem Motto «Zauberwald – eine Welt 
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Wozu denn in die Ferne schweifen? Spannende Sommerferien-Erlebnisse gibts 
auf dem Waldspielplatz, beim Bräteln und Märchen hören im roten Geschich-
tenwagen: Ursula Rosa Pfister erzählt dort Märchen und Geschichten von Höh-
len, Zauberworten, Riesinnen und Zwergen, Hütten und prächtigen Schlössern 
sowie Reisen um die ganze Welt. Hingehen und zuhören.

 Märlizeit im Märchenwagen
Für Kinder ab 4 Jahren. Vom 11. Juli bis 8. August, immer Mittwoch und Samstag, 
14 bis 16 Uhr. Robinsonspielplatz hinter dem Waldfriedhof Schaffhausen   

Offene Türen und 
viele Aktionen 

10–16 Uhr: Offene  
Türen, 3. OG: Infos 
zum Projekt Kaga 
West. 
16–20 Uhr: Offene  
Türen: 2. OG Kamm-
garn West.
17.15 Uhr: Solokonzert
«Klangraum/Raum-
klang».
18 Uhr: Referat: «Fünf 
Thesen zum Städte-
bau der Zukunft».
Ab 18 Uhr: Fest im 
Hof mit Latin-Jazz.
Ab 21.15–22 Uhr:  
Bilderrauschen: 
Videoprojektionen 
von Elisabeth Hess, 
dazu Musik. 

 Kammgarn 
West 
Aktionstag

Samstag 25. Juli,  
10–23 Uhr. Kammgarn, 
Schaffhausen 

Fest für und in der Kammgarn West  
Es ist zwar Ferienzeit, doch in der Kammgarn ist immer mal wieder was los. Am Samstag etwa sind Interessierte 
zum Tag der offenen Tür im Westflügel eingeladen, und am Abend findet ein kleines Hoffest statt.

Edith Fritschi

«Wir sind alles Leute, die wichtig finden, was 
mit der Kammgarn West passiert», sagt Lukas 
Ottiger, Contempo-Vorstandsmitglied und 
GLP-Grossstadtrat. Deshalb haben sich zahl-
reiche Personen aus dem Umfeld des Komitees 
«PH in die Kammgarn», KiK, «SCHARF» und 
Contempo zusammengetan und ein vielseiti-
ges Programm für den Aktionstag zusammen-
gestellt. Der Hauptstrippenzieher ist Lukas 
Baumann, der für den kulturellen Teil verant-
wortlich zeichnet, der die Informationsveran-
staltung umrahmt. 

«Das Ziel ist es, dass die Leute kommen, die 
Räume besichtigen, sich informieren, disku-
tieren und ins Gespräch kommen», sagt Otti-
ger, der wie die ganze Gruppe hinter der Vor-
lage steht. Denn in Stadt und Kanton wird am 
30. August über die Zukunft der Kammgarn 
West abgestimmt: Unter anderem will die 
Stadt die Freihandbibliothek dort unterbrin-
gen, und der Kanton möchte zwei Stockwerke 
von der Stadt für die Pädagogische Hochschule 
erwerben. «Wir finden es gut, dass in der 
Kammgarn etwas passiert», sagt Ottiger. Des-
halb soll auch der Aktionstag mit Infos, vielen 
kulturellen Aktivitäten und dem Fest über die 
Bühne gehen.

Es muss etwas passieren
Auch aus dem «Kulturbündnis Schaffhau-

sen» sind Leute mit dabei, die den Aktionstag 
mitorganisieren und -gestalten. «Ursprüng-
lich war der Anlass viel grösser und aufwendi-

ger geplant, doch wegen Corona mussten wir 
zurückschrauben», bedauert Ottiger. Aber er  
hofft, dass man an den Veranstaltungen den 
vorgeschriebenen Abstand und die Schutz-
massnahmen einhalten kann. «Platz genug 
hat es ja dort.»

Die Informationsveranstaltungen dauern 
insgesamt einige Stunden, sodass die Besu-
cher im Verlauf des Tages gut aneinander  
vorbeikommen können. Vorgesehen sind In- 
stallationen und Präsentationen von Biblio- 
thek, Ludothek und der Pädagogischen Hoch-
schule. 

Spannend dürfte dann auch der Beitrag des 
Schaffhauser Architektur-Forums («SCHARF») 
werden. «Es ist zwar schade, dass wir in den 
Ferien Werbung machen müssen, aber wir er-
hoffen uns für das Kammgarn-Areal schon ei-
niges an Verbesserungen», sagt Christian Wä-
ckerlin. Als Referentin ist Fabienne Hoelzel, 
Professorin für Städtebau an der Staatlichen 
Akademie der Bildenden Künste in Stuttgart, 
eingeladen, die den Interessierten fünf The-
sen zum Städtebau der Zukunft unterbreiten 
wird, in denen sie sich mit der Gestaltung von 
öffentlichem und privatem Raum auseinan-
dersetzt – ebenso wie mit der «Knautschzone» 
dazwischen. 

«Unsere Vorstellungen zur Dichte und Qua-
lität von privatem und öffentlichem Raum 
wurden in den letzten Monaten immer wieder   
thematisiert», meint Wäckerlin. «Vor allem gab 
es während der Corona-Zeit auch innerhalb 
von Architekten und Fachleuten intensive Dis-
kussionen, wie man Wohn- und Lebensraum 

so gestaltet, dass er lebenswert und zukunfts-
fähig ist.» Das betreffe auch Schaffhausen. Gast- 
referentin Hoelzel zeige mögliche Tendenzen 
für den Umgang mit und in den Innenstädten 
auf und befasse sich mit aktuellen Fragen. Wie-
wohl sie in ihrem Vortrag nicht explizit Schaff-
hauser Beispiele nennen wird, gebe es genü-
gend Möglichkeiten und Ansätze, die man lo-
kal verorten könne, meint Wäckerlin. Hoelzel 
ist auch Direktorin von «Faboulous Urban», 
einem Städtebau- und Planungsbüro für weni-
ger entwickelte Regionen, das einen for-
schungsgeleiteten Entwurfsansatz verfolgt.  Er 
sei überzeugt, sagt Wäckerlin, «dass der Einzug 
von PH und Bibliothek in den Kammgarn-
West-Flügel das Areal aufwerten und beleben 
kann. «Es wird eine Art Campus-Atmosphäre 
entstehen, wo sich die Leute gern aufhalten.» 

Nahrung für Körper und Geist 
Nach den Gedanken zur städtebaulichen Zu-

kunft wird am Aktionstag aber auch der Ge-
nuss-Aspekt nicht fehlen. Verköstigen kann 
man sich an der Bar oder am Grill. Für den mu-
sikalischen Part sorgt die Bratschistin Lilian 
Haug mit einem Solokonzert unter dem Titel 
«Klangraum/Raumklang», und später spielt 
die Gruppe «Zona sul» Latin Jazz. Markus Bol-
linger (Gitarre), Christian Sollberger (Pan-
deiro) und Joscha Schraff (Melodica/Bass) prä-
sentieren diverse Sets. Auch fürs Optische ist 
gesorgt – und zwar mit Elisabeth Hess’ Video-
projektion «Bilderrauschen», welche mit Mu-
sik von Samuel Hartmann & Dave Bruppacher 
untermalt wird.

Am Aktionstag unter dem Motto «Kammgarn weiterspinnen» gibts viele Informationen und kulturelle Aktivitäten.   BILD ROBERTA FELE

Sommersachen

Hipper Zehentrenner: 
Ein Schuh für alle Fälle 

Eigentlich sind sie ein modisches No 
Go, das früher nur Hippies und sonstige 
Menschen trugen, denen die Mode kom-
plett egal war. Aber seit einigen Jahren 
haben es die Gummischlappen ge-
schafft, selbst die Laufstege zu erobern. 
Sie werden von Influencern gehypt, und 
es gibt kaum jemanden, der nicht ein 
oder mehrere Paare der Gummi-Zehen-
trenner hat. Es gibt sie in allen Farben, 
bemalt und mit Steinchen besetzt; in 
Gold oder Silber, auf edel gemacht in Le-
der und Lack, mit Mustern und Auf-
druck oder auch Versionen mit Riem-
chen hinten.

 Der Flip-Flop ist ein echter Allroun-
der und geeignet für Badetasche und  
Ferienkoffer. Er nimmt kaum Platz ein 
und wiegt wenig, ist bequem und was-
serresistent. Man kann damit durch  
den Regen gehen oder unter die Dusche.  
Flip-Flop geht immer, es sei denn, man 
trage die Version aus Leder. Aber das ist   
ein andere Geschichte …

 Man trägt die Zehentrenner aus 
Gummi zum Date oder im Büro, und das 
Schöne ist, dass sie passen, egal, ob man 
Blasen hat oder der Fuss von der Hitze 
angeschwollen ist. Da muss man sich 
nirgends hineinquetschen, und die 
frisch gestrichenen Zehennägel werden 
geschont. Ob das schon die Ägypterin-
nen gewusst haben, falls sie damals Nä-
gel lackierten? Schon vor 3000 gab es 
nämlich Zehenstegsandalen in Ägyp-
ten. Auch in Japan sind sie seit Jahrhun-
derten als klassische Fussbekleidung – 
Zōri – präsent. Vermutlich wurden die 
ersten Exemplare aus Gummi in den 
50er-Jahren dort hergestellt, eroberten 
die USA und traten dann ihren weltwei-
ten Siegeszug an. Oder aber, das ist die 
andere Theorie, man fertigte die Ze-
hentrenner nach japanischem Muster  
in Brasilien an. Wie auch immer: Der 
Name Flip-Flop entstand in den 50er- 
Jahren und löste den Begriff Badesan-
dale ab. Die lautmalerische Bezeich-
nung (in der Literatur onomatopoe-
tisch) ahmt das Geräusch der Sandalen 
beim Gehen nach. 

Längst sind die Latschen – einst als 
Schutz gegen Fusspilz in Badis und vor 
spitzen Gegenständen am Strand getra-
gen – ein modisches Must, das man in 
der Handtasche mitnimmt und raus-
holt, wenn nach einem Highheel-Abend 
die Füsse brennen. Wers vornehm möch- 
te: Auch Hermes, Gucci oder Louis Vuit-
ton haben Zehentrenner im Angebot: 
Edel, teuer und dann zu empfehlen, 
wenn man Geld im Überfluss hat. Doch 
wer hat das schon ... (efr) 


